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Firth, Shirley: Dyıng, eal and Bereavement INn Brıtiısh Community, Peeters/Leuven 1997:;240

Das uch behandelt dıe 1 hemen Sterben, Tod und schmerzlicher Verlust In Form eınerVergleıichsstudie zwıschen der Lebensweise und Vorstellungswelt der Hındus In Großbritannien undolchen In Indıen. Dementsprechend werden ersten eıl dıe Lebensbedingungen der Hındus INnGroßbritannien beschrıeben, wobel dıe Vorstellungen VO  —_ 10d und Wıedergeburt breıten aumeinnehmen. zweıten eıl werden dann dıe Totenrituale In Indıen vorgestellt. Hıerbel werden VOTem die Vorstellungen VO  —_ einem und einem schlechten Tod erörtert, des weıteren dıeverschıedenen ktappen des Totenrituals (Vorbereitung des Körpers, Verbrennung der Leiche undVerstreuung der Asche) dargelegt und schließlich dıe unterschıiedlichen Opferrıiten für dıe Geister
und Ahnen beschrieben. drıtten eıl werden anı VONn konkreten Fallstudien aus Troß-brıtannıen dıe soz1lalen und psychologıschen Dımensionen des Sterbens aufgeze1gt, VOT em beımSterben Krankenhaus. Hıerfür Ist iıne entsprechende Instruktion der Ärzte und des Pflegeperso-nals unerläßlıch, damıt Hındus WI1Ie S1e Blıck auf iıne gute Wiıedergeburt wuüunschen auf
dem Boden terben können (vgl 115) Zu lösen ist auch dıe Frage der Einäscherung und der
Verstreuung der Asche In einem Fluß, WC immer mehr Hındus In Großbritannien terben und
sıch weder eısten können noch wollen, dass ihre Asche heilıgen Flüssen INn Indien übergeben ırd
Das uch zeıgt Beıspıiel Sterben und 10d, WIe sehr Sterben relıg1ös-kulturel]l bedıingt und
viel wenıger en medizinisches oder Sal en verwaltungsrechtliches Problem ist Man darf gespanntsein verfolgen, WIEe Großbritannien damıt INn umgehen ırd

annover Peter Nnlies

Henryk, Zimon Sakralnosc ziem Iudu Konkomba Afrykı Zachodnie), H Lublın
1998 239

Zwischen den kElementen der atur rde, Feuer, Luft, Wasser) besıtzt dıie rde In den
Glaubensvorstellungen und ult der Völker VONn Afrıka iınen besonderen Platz Dıiıe afrıka-
nıschen Völker halten dıe rde für das Fundament des Lebens, S1IEe betonen dıie unerschöpflicheEntstehungsfähigkeit und Vıtalkraft der krde, dıe sıch in Fruchtbarkeit und zeıgt Der Trde
als Mutter und Ernährerin ırd besondere hre und Respekt entgegengebracht. Be1ı dem vorliegen-den Buch Sakralnosc ziem Iudu ONKOMDA Afrykı Zachodniej (Sakralıtät der rde beı dem olk
Konkomba In Westafrıka), handelt sıch iıne Forschungsleistung, dıe VO  - Professor IMON,iınem bekannten polnıschen Relıgi1onswissenschaftler und Miıss1ıonstheologen. In dem Gebiet Saboba

der eıt VO  — Julı 1984 hıs Januar 1985 SOWIe VON September 1990 bıs August 1991 durchgeführt
wurde Der utor, Inhaber des für kthnografie und Relıgionswissenschaft der
Katholischen Universität Lublın, präsentiert dıe krgebnisse seiıner langjährıgen Interessen für
Rıtuale und Glaubensvorstellungen afrıkanıscher Völker Seıine erste Publıkation dıeser 1 hematık
wurde ın deutscher Sprache unter dem Tıtel Regenriten auf der NSE: Bukerebe (Freiburg/Schweiz

veröffentlicht In seinem uch schreıbt über dıe Heılıgkeit der rde be1 dem
westafrıkanıschen olk Konkomba aus dem Nordwesten Ghanas und aus dem Norden T0og0os, die
eines der 1 hemen seıner zweıfach geführten ethno- relıg1onswissenschaftlichen Forschungen WaTr

Das gesamte uch besteht aQus$s SeCNSs Kapıteln. Das erste Kapıtel Wıiezenia ziem (27-45) stellt
In seinem ersten eıl ine allgemeıne relıg1onswissenschaftliche Analyse der Sakralıtät der rde
dar zweıten eıl dagegen erscheınt ine ausführliche ethnologısche Analyse der Glaubensvor-
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stellungen über dıe rde beı Konkomba. Besonders interessant ist der zweıte Teıl, In dem der Autor
dıe GöÖttin der rde beı Konkomba darstellt DiIie GöÖttin Kıtıng ist die Universalgöttin er
Konkomba SI1e manıfestiert sıch vielfach den Okalen Geılstern der rde Oder als Beschützerin
der einzelnen Stämme der konkomba zweıten Kapıtel Kapıanı ziem (47—-76) ırd dıe
gesellschaftlıche und relıg1öse edeutung des Stammespriesters präsentiert. Außerdem ırd das
Inıtialısıerungsritual 1Ins Amt des Priesters der rde be] den Konkomba VON ordghana geze1gt.
IMON, als dırekter Teılnehmer, schildert detaılhert den Verlauf des Eınführungsrituals INs Amt des
Priesters der rde N-yebı orf N-nalog Dann analysıert dieses Rıtual, das dus einıgen
Rıtualen besteht, In denen INan immer dre1 Phasen unterscheıden kann, und welst weıterhın auf
deren relıg1ösen Charakter hın drıtten Kapıtel Sankturıa zıieml 77-108) stellt der uftor dıe
Namen, dıe und dıe Gattungen der Eird- Sanktuarıen SOWIeE den Verlauf und dıe Interpretation
des Rıtuals, das Eird- Sanktuarıum orfwagbaln vollzogen wiırd, VOT Der Relıgionswissen-
scha{itier dus Lublın bemüht sıch, dıe gesellschaftlıche und relıg1öse edeutung dieser Sanktuarıen

zeigen, dıe als Kultzentren für fünf Klans VO Stamm Bıczabob gelten. Das vierte Kapıtel Kult
oddawany ziem zbiorach pDplonOw 9-1 zeıgt den Kult, der der rde bel den Konkomba
nach dem Ernteschluß erwıesen wırd Der Verfasser analysıert olgende Rıtuale: Inteda
festrıituale ezug auf dıe Rıten Sanktuarıum des Erdgeıistes Kpungo orf Kukuln und
Rıten Eird- Sanktuarıum orf Nakpando; das Rıtual der Beerdigung der Multer des Gottes
Uwumbor:;: Rıtuale In den Eird- Sanktuarıen. In Kapıtel fünf Inne TY spelnıone sanktuarıach
zieml 1-1 beschreıbt der uftor andere Rıtuale, dıie In den Erd- Sanktuarıen vollzogen
werden. Besonders ırd das Rıtual aus dem orf Gbadagbam, das aus 1er Teılen besteht (Rıten
Erd- Sanktuarıum, Rıten JTempel des ıtur Geistes, Rıten Eird- Sanktuarıum, Rıten
Tempel des Geistes), dargestellt. ann präsentiert IMON dıe Rıtuale, dıe den Privatcharakter
iragen, Eindeffekt zeıgen, ass SIE sıch VO  —_ den gesellschaftlıchen Rıten be1ı den
Konkomba unterscheıiden. letzten Kapıtel Skadanıe obilaty zıiem domodtwach 1-1
werden dıe wichtigsten Rederıtuale, dıe ZU Schluß der trockenen Jahreszeıt, VOT dem Anfang der
Feldarbeıten und der Vegetatıons- und Wiırtschaftsperiode, vollzogen werden, dargestellt. Der
uftor analysıert präzıse und interpretiert Rıtuale sogenannter »Irankopfer« bı kpır kıtıng), beı
denen BT orf Nalagon1ı und Kıteek selbst teiılgenommen hat Es ass sıch feststellen, dass diese
Rıtuale 191008 spezıell gereinıgten rten durchgeführt werden können. Das Rıtual 1mM Oorf Nalognı
Dbesteht dUus 1er Teılen (Rıten in einer ZU Hof gehörıgen Landparzelle, dıe Gebete VO  —_ UÜbındama
und Yangana, Rıten Tab VO  — Tındaana und Rıten 1Im Vorhof des Gehöfts) Dıe Interpretation
dieser Rıtuale welist nach IMON auf dıie vıtale Kraft der rde hın, dıie sıch In Fruchtbarkeiıt und

zeigt. Die relıg1öse edeutung diıeser Rıtuale beweıilsen dıe Adressaten der Gebete, nämlıch
Der ;ott Uwumbor, Ge1lister der Erde, Fürsorgegeıster. Ebenso beweısen dıes der der
dargebrachten Gebete und dıe dargebrachten Opfer Zum nde dieses Buches (  3-1 werden
nochmals dıie wichtigsten Ergebnisse und ine Zusammenfassung In englıscher Sprache dargestellt.

Zusammenfassend ass sıch N, dass diıese solıde, detaıilherte und gul dokumentierte Arbeıt
eine werTrtLvolle rgänzung der Forschungen über das olk Konkomba olchen Autoren W1e

Taıta, Froelich, Cardınall, Labadıe 1.R Cornevın bietet. Diese Studıe g1ıbt nıcht
191008 wertvolle Einblicke in dıe Relıgionen VO  — Tıka, sondern füllt auch ine 964 In der
Erforschung des relıg1ösen rauchtums In den westafrıkanıschen Reliıgionen. Am nde des Buches
findet INan einen Autorenindex, Sachregister und eın Regiıster der ethnıschen und Okalen
Völkergruppen, dıe eıne schnelle Auswahl spezieller Ihemen und einzelner Autoren ermöglıchen.
Der reichhaltıge Laiteraturbericht hılft en Interessierten be1 der Vertiefung dieser TODIema-
tik Fazıt Das uch ist NIC. 1UT den Fachleuten empfehlen, ondern auch en dıe ihre
Tkenntnisse über afrıkanısche Relıgionen vertiefen wollen
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